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( 161 ) —5
§. 238 .

Was unter der im vorigen Paragrapho ge⸗
meldeten friſchen Erde zu verſtehen ſey .

Es iſt vorher geſaget , daß die zum Wintertriebe
beſtimmten Ranunkeln in friſche Erde gepflanzet

werden ſollten , und hierunter verſtehe ich eine ſolche
Erde , welche nicht nur fruchtbar iſt , ſondern auch
noch nie tuͤrkiſche Ranunkeln getragen , mithin alle
diejenigen Kraͤfte noch in ſich hat , welche tuͤrkiſche
Ranunkeln aus der Erde an ſich zu netmen pflegen ,
ihr findet ſelbige nicht nur in Kohlgaͤrten auf den
Beethen , wo Kohl , Selleri , und andere Kuͤchen⸗
ſpeiſen gut darinn wachſen , ſondern auch in Feldern
auf fruchtbaren Aeckern , Maulwurfshaufen von den
Wieſen geben auch gute Erde zum Ranunkelbaue
her ; verſetzt dergleichen Erde mit verfaulter Holz⸗
erde , mit verfaultem Miſte , mit Sande , nach obi⸗

ger Anzeige , damit ſie locker und leichte davon werde ,
ſo werden die tuͤrkiſchen Ranunkeln in ſelbiger gar
wohl gedeyen . Freudig wird auch alles andere Ge⸗
waͤchs , es ſeyn Nelken , Levcojen , Aurikeln , Pri⸗
muln , oder was es ſonſt wolle , wenn es in ſo ge⸗
nannter friſcher oder ſolcher Erde , die ſeines Gleichen
noch nie getragen hat , angebauet wird , wachſen .

Nach nunmehro gezeigten Blumenbaue , der wi⸗
der den gewoͤhnlichen Lauf der Natur zur haͤrteſten
Winterszeit geſchieht , wird es auch nuͤtzlich ſeyn , ei⸗

nige , im erſten Theile zwar beruͤhrte, aber nicht voͤl⸗

lig ausgefuͤhrte Materien , ferner zu beleuchten ; in

Betrachtung deſſen folget hier zuvoͤrderſt
Ein Juſatz zum 83 . §. des erſten Theils
W. B . II . Das



Das lateiniſche Wort , biſum , will abgeleitet wer⸗

den von Piſa , dem Namen einer in Italien gele⸗

genen Stadt , bey welcher die Erbſen in den aͤlteſten

Zeiten haͤufig ſollen erbauet , und von dar in andere

Lande gebracht worden ſeyn ; da aber dieſe Etymolo⸗

gie des Wortes ziemlich zweifelhaft iſt , ſo iſt wahr⸗

ſcheinlicher , daß das griechiſche Wort , xecev , er iſt

gefallen , zu Bildung des lateiniſchen Wortes Piſum ,

Stoff gegeben ; denn es erlaͤutert ſolches die Natur

des Erbfengewaͤchſes , welches fuͤr ſich nicht ſteif

ſteht , ſondern an beygeſtecktem Reis holze ſich an⸗

henken , und an ſelbigen aufwachſen will ; auch wenn

ſolches Reisholz hinweggenommen wird , darnieder

an die Erde faͤllt.
Außer den Fruͤherbſen , von welchen es ſowol

hoch aufwachſende , Piſa præcocia erecta , lateiniſch

benennet ; als auch niedrigwachſende , Piſa præcocia

humilia , im Deutſchen die zwerg Fruͤherbſen benen⸗

net , giebt , finden ſich auch viel andere ſehr nutzbare

Sorten der Erbſen , die , ob ſie ſchon im Reifwerden
und Fruchttragen ſpaͤtartiger , jedennoch ſehr nuͤtzlich

ſind . Caſparis Bauhini Pinax zeiget uns einigeSor⸗
ten davon an , welche ſind :

1) Piſum arvenſe , fructu e luteo vireſcente , die

Ackererbſe , deren Saame gelbgruͤnlich ausſieht .

Dieſe wird von vielen nur die Ferkelerbſe ge—⸗

nennet .

2) Piſum umbellatum , die Roſen - oder Dolden⸗

Erbſe , einige nennen ſie auch die Kronenerbſe .

3 ) Piſum arvenſe frudtu cinereo , die Acker⸗ oder

Feld⸗Erbſe , ſo grauen Saamen zeuget .
J ) Piſum
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4J) Piſum arvenſe fructu viridi , die Acker⸗ oder

Feld⸗Erbſe , ſo gruͤngefaͤrbten Saamen giebt .
5) Piſum arvenſe fructu albo , die Acker⸗ oder

Feld⸗Erbſe , deren Saame weiß iſt .
6) Piſum hortenſe majus , flore fructuque albo ,

die große Gartenerbſe , ſo weiße Blumen und
auch weißen Saamen giebt .

Doctor Tournefort zeiget uns an :

7 ) Ein Piſum humile , caule firmo , eine Zwerg⸗
erbſe mit ſteifen Stengel .

8) Piſum cortice eduli , eine Erbſenſorte , deren

gruͤne Schote auch eßbar iſt .
Börhavii index Plantarum zeiget :

9) Piſum præcox anglicum , eine fruͤhe Erbſenſor⸗
te , die Engliſche genannt .

10 ) Piſum humile gallicum , eine Zwergerbſenart ,
welche die Franzoͤſiſche genennet wird .

Im Horto regio pariſienſi , finde ich Anzei⸗
gen von

II ) einen Piſo maximo , frudu , nigra linea macu -

lato , von einer großen Erbſenart , deren weiße
Frucht mit einem ſchwarzen Strichlein von der
Natur bemalet iſt . Dieſe wird von vielen nur
die Spaniſche Morottaerbſe benamet .

12 ) Piſum hortenſe ſiliqua maxima , die Garten⸗

erbſe , ſo die größeſte Schote zeuget . Man nen⸗
net ſie insgemein nur die Markfette , oder auch
die hollaͤndiſche Admiralerbſe .

Johannis Raji hiſtoria plantarum , zeiget uns :

13) Ein Piſum ſiliqua carnoſa incurva , ſeu fulca -

ta , eduli , eine Erbſenart , an welcher auch die

4 Si⸗
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Sichel⸗ foͤrmig , oder krummwachſende , fleiſchig⸗ 1

te Schote koch⸗ und eßbar iſt .
0

9 14 ) Ein piſum flore roſeo , fructu variegato , eine

Erbſenart , ſo rothe Blumen und bunte Fruͤch⸗

4
te oder Erbſen zeuget .

N

Parkinſonii Theatrum botanicum redet :

15 ) Von einem Piſo ſpontaneo maritimo anglico , 5

50 von einer wildwachſenden engliſchen ſogenann⸗
01

ten Meererbſe , welche deswegen die Meererbſe
K

genennt wird , weil ſie an den Kuͤſten des Mee⸗
0

res wachſend gefunden wird . 45
Dieſes ſind zwar einige der bekannteſten , aber bey .

weiten noch nicht alle Arten von Erbſen , ſo Nutz und

Gebrauch zum Speiſen haben , ſondern es giebt deren 1

noch weit mehrere , von welchen ich nur noch anfuͤh⸗ 15
*

ren will , das :

16) Piſum puniceum , die bekannte braunrothe 1

Erbſe .
17) Piſum fructu maximo ex viridi obſoleto , die

große Erbſe , deren reife Frucht wie verſchoſſen
Gruͤn ausſieht .

9.1

Die Homonymie des Wortes Piſum lehret , daß

ſelbiges auch vielen andern Gewaͤchſen beygeleget
M.

werde , als zuvoͤrderſt den Lathyris , von welchen es

verſchiedene Sorten giebt , als da iſt :
10)

1) Der Lathyrus latifolius perennis , die beſtaͤndi⸗
8

ge und einige Jahre dauernde Platterbſe , deren

Wurzel im Fruͤhlinge allezeit wieder ausſchlaͤgt ,

und viele Jahre hintereinander Blumen und

Saamen giebt , demnach nicht alljaͤhrlich aus

Saamen angebauet zu werden noͤthig hat .
2 ) La -
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2) Lathyrus latifolius minor flore majore , peren -

nis , eine gleichfalls beſtaͤndige Platterbſe , de⸗

ren Blaͤtter etwas kleiner ausfallen , die Blu⸗

men aber groͤßer ſind .

3) Lathyrus major Narbonenſis , anguſti folius , die

große Platterbſe aus Narbonne , ſo ſchmale
Blaͤtter zeuget .

4) Lathyrus anguſtisſimo folio , ſemine anguloſo ,
Platterbſen , ſo die ſchmaͤleſten Blaͤtter und einen

eckichten Saamen zeugen .

5) Lathyrus anguſtisſimo folio ſemine rotundo ,

Platterbſen , ſo die ſchmaͤleſten Blaͤtter und

runde Koͤrner zeugen .

6 ) Lathyrus latifolius annuus , ſiliqua articulata

hirſutiore , die einjaͤhrige Platterbſe , deren Saa⸗

menſchote rauh anzufuͤhlen und knotigt iſt .

7) Lathyrus anguſtifolius ſiliqua hirſura ,Platterb⸗
ſen, ſo ſchmale Blaͤtter und rauhe Schoten

zeugen .

8 ) Lathyrus luteus , latifolius , Platterbſen , ſo brei⸗

te Blaͤtter und gelbe Blumen zeugen .

Lathyrus hoeticus flore Iuteo , die ſogenannten
ſpaniſchen Platterbſen , mit gelben Blumen .

10 ) Lathyrus annuus , flore cœruleo , ochri ſiliqua ,
einjaͤhrige Platterbſen , ſo himmelblaue Blumen

und gefluͤgelte Schoten , nach Art der Ocher —

Erbſen treiben .

11) Lathyrus anguſtisſimo folio , amerĩcanus varie -

gatus , die amerikaniſche Platterbſe , ſo ſehr

ſchmale Blaͤtter und bunte Blumen zeuget .

3 12 )
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I2 ) Lathyrus anguſti folius , ſemine maculeſo , die

Platterbſe , ſo ſchmale Blaͤtter und bunten
Saamen zeuget .

13 ) Lathyrus latifolius flore albo ,die breitblaͤttrige
Platterbſe , ſo weiße Blumen zeuget .

14 ) Lathyrus ſylveſtris major , flore atro purpureo ,
wilde große Plattetbſen , ſo dunkelrothe Blu⸗

men zeugen .

15 ) Lathyrus ſylveſtris major , die ſehr große wil⸗

de Platterbſe Caſparis Bauhini .

16 ) Lathyrus ſativus , flore purpureo , die ſchoͤne
Platterbſe , ſo purpurrothe Blumen zeuget ,
und in Garten angebauet wird .

17 ) Lathyrus ſativus , flore fructuque albo , die

Gartenplatterbſe , ſo weiße Blumen und weißen
Saamen zeuget .

18) Lathyrus diſtoplatyphyllus , hirſutus , mollis ,
magno et peramœno flore odoro , blaue , breit - ⸗

blaͤttriche, weiche Platterbſen , deren Blumen

ſehr groß und wohlriechend ſind .
19) Lathyrus tingitanus , ſiliquis orobi , flore am -

plo ruberrimo , Tangieriſche Platterbſen , deren
Blumen aber groß und ſehr ſchoͤn roth ſind .

20 ) Lathyrus arvenſis rupens tuberoſus , Acker⸗

platterbſen , ſo knolligte Wurzeln zeugen . Dieſe
letztere Art derer Platterbſen hat eben keine ſon⸗
derlich ſchoͤnen Blumen , und wird in den Gaͤr⸗
ten nur zuweilen gebauet , um was ſelten vor⸗
kommendes aufweiſen zu koͤnnen ; ihre Wur⸗

zeln ſchleichen unter der Erde hin , und ſchlagen
überall aus , ſie uͤberwachſen und verdecken auch
alles andere Gewaͤchs, das ihnen nahe ſteht ,
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mit ihrem Kraute , dienen demnach aus ſolcher
Urſache nicht wohl in ſchoͤne Blumenbeethe .
Es iſt dieſe Platterbſe eine beſtaͤndige Pflanze ,
deren Wurzeln nach vergangenen Winter wie⸗

der ausſchlagen , weswegen ſie nicht alle Jahre
von Saamen neu angebauet zu werden noͤ⸗

thig hat .
Die ſchoͤnſtenPlatterbſen unter allen , ſo den Blu⸗

menfeldern eine ſonderbare Zierde geben , ſind die un⸗

ter Nummer 18 . und 19 . erwaͤhnten ; ſie ſind dem⸗

nach einer beſondern Betrachtung wuͤrdig, wir wol⸗

len alſo den unter Nummer 18, . erwaͤhnten zuerſt
beleuchten .

Lathyrus diſtoplatyphyllus hirſutus , mollis magno

et peramœno flore odoro , wird insgemein nur die

wohlriechende Platterbſe , wie auch von einigen nur

die ſpaniſche Wicke genennt . Es iſt dieſer Lathyrus

eine planta annua , eine Jahrspflanze , oder Som⸗

mergewaͤchs, deſſen Wurzel , nach Ablieferung des

reifen Saamens , verfaulet und verdirbt ; er will

demnach vom Saamen alljaͤhrlich neu angebauet
ſeyn . Das Gewaͤchs uͤberſteigt in der Hoͤhe eine

Mannslaͤnge , es haͤngt ſich , nach Art der Erbſen ,
an alles an , was ihm nahe ſteht , und wenn es nichts

findet , woran es ſich halten und aufſteigen kann , ſo

liegt es darnieder an der Erde , breitet ſich mit ſei⸗
nen Ranken auf ſelbiger aus , machet mithin in ſol⸗
cher Geſtalt durch ſein Bluͤhen den Blumenfeldern

wenig Anſehen ; es iſt demnach noͤthig, ſelbiges an

beygeſteckte Stangen oder Reisholz zicrlich aufzu⸗

binden , alsdenn giebt es den Blumenbeethen zur

Blaͤhenszeit ein gar gutes Anſehen , erfuͤllet auch die

4 Luft



Luft um ſich herum mit gar angenehmen Geruche .
Die Blumen dieſes Gewaͤchſes ſind ihrer Geſtalt we⸗

gen , nach der Sprache einiger Kraͤuterlehrer , Pa⸗
pilionsblumen , oder ſolche zu nennen , die einen auf⸗
ſitzenden Schmetterling , oder ſogenannten Butter⸗

vogel , gleichſam vormalen ; vergleichen ſich demnach
in der Geſtalt auch den gemeinen Piſis arvenſibus ,

Felderbſen , als welche den Papilionsblumen gleich⸗
falls beygezehlet werden . Was die Faͤrben unſerer
Blumen anbetrifft , ſo finden ſich Arten : 1) die

purpurrothe und zugleich blaue Farben haben . 2)
Andere , deren Blumen hochroth mit weiß gezeichnet
ſind . Ich habe z) auch geſehen Blumen , die ganz

weiß geweſen ſind ; und 4 ) ſolche , die , außer einer

Pfirſchbluͤthrothen Farbe , keine andere gehabt haben .
Alle Blumen dieſes Gewaͤchſes ſind von einem gar

anmuthigen Geruche . Wer den Saamen dieſes

Lathyri zu verſchiedenen Jahreszeiten ſaͤen will , der

kann ſeiner Blumen vom Maymonate an , bis in

den ſpaͤteſten Herbſt hinein , theilhaftig ſeyn , und ſie,
weil ſie eben nicht ſparſam erwachſen , den Fruͤhling,
Sommer und Herbſt uͤber immer in großer Menge
haben . Wegen ihres guten Geruchs , ſo werden

dieſe Blumen wuͤrdig erachtet ,in angenehme Straͤuße
mit eingebunden zu werden . Wenn dieſes Gewaͤchs

in Blumenfeldern Parade machen , und artige Py⸗
ramiden , Colonnen , oder andere Figuren vorſtellen
ſoll , muß man ihm , durch aufziehen oder anbinden ,
nothwendig zu Huͤlfe kommen . Wer da will , daß
dieſe Gewaͤchſe fruͤhe im Jahre und ſchon im May
Blumen geben ſollen ,dermuß den Saamen ins Land

und gleich an die Orte , wo ſie ruhig und unverſetzt

ſtehen

ſhat
Habſt
Wnke

eckel

l
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ſtehen bleiben und fortwachſen koͤnnen , ſaͤen, und

zwar im Auguſtmonate , ſo werden im folgenden
Herbſte feine Pflanzen davon erwachſen , welche den

Winter uͤber nicht erfrieren , ſondern ohne alles Ver⸗

decken ſich wohl erhalten , und in dem May zu bluͤ⸗

hen anfangen werden , welches Bluͤhen dauert bis

zu Anfange des Auguſtmonats , da endlich der reife
Saame zu entſtehen beginnt . Wer aber im Au⸗
guſtmonate , und bis in den ſpaͤten Herbſt hinenz
wieder friſche Blumen dieſes Lathyri haben will , der

ſaͤet den Saamen zur Fruͤhlingszeit , etwa im April
oder May , auch gleich an ſolche Orte wo die Pfian⸗
zen ruhig aufwachſen und ohne Verſetzung ſtehen
bleiben koͤnnen , ſo kommen ſelbige im Julio oder

Auguſt zu Blumen , und bluͤhen immerfort , bis in
den ſpaͤten Herbſt hinein , und man hat ſolchergeſtalt
den Fruͤhling , Sommer und Herbſt uͤber immer fri⸗
ſche Blumen von dieſem angenehmen Gewaͤchſe auf⸗
zuweiſen . Andere machen in dieſer Abſicht wol drey
Saaten dieſes Gewaͤchſes : Die erſte um die Mitte

des Auguſtmonates ; dieſe faͤngt nach vergangenem
Winter im May des folgenden Jahres an zu bluͤhen .
Die zweyte im Maͤrzmonate ; und die dritte am En⸗

de des May ; ſolchergeſtalt haben ſie von ſolchen drey
Saaten immerhin friſche Blumen , vom May bis in

den ſpaͤteſten Herbſt . Wer nach reifen Saamen die⸗

ſer Gewaͤchſe trachtet , der erhaͤlt ihn am gewiſſeſten
von denen im Auguſtmonate , oder auch noch im Sep⸗
tember verrichteten Saaten , womit es hingegen mit

denen im Fruͤhlinge verrichteten Saaten bisweilen
und in kalten Jahrgaͤngen fehl ſchlaͤgt . Es laſſen
ſich auch die Pflanzen von dieſen Lathyro verſetzen ,

5 wenn
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wenn ſie noch fein jung ſind ; die fortgeſteckten aber

bluͤhen nie ſo haͤufig als die unverſetzt aufwachſenden ,
auch wird das Gewaͤchs fortgeſetzter Pflanzen nie ſo
hoch und anſehnlich , als das von unverſetzten . Wem

demnach daran gelegen iſt , hochaufwachſendes und

ſtarkbluͤhendes Gewaͤchs dieſer Platterbſe zu haben,
der wird die Pflanzen nie fortſtecken . Es iſt auch

dieſes gewiß , daß eine Saat davon , ſo im Auguſtmo⸗
nate , oder auch noch im angehenden September ge⸗

macht worden iſt , allezeit haͤufiger und ſchoͤner bluͤhe,
als Fruͤhlingsſaaten . Sollte jemand verſehen ha⸗
ben , im Auguſt oder angehenden September den

Saamen dieſes Lathyri ins Land zu ſaͤen, und es wuͤr⸗

den doch fruͤhe Blumen davon verlanget , ſo iſt ſich
einigermaßen noch zu helfen , ſo man den Saamen im

Maͤrz in Nelkentoͤpfe ſaͤen, das Geſaͤete in der war⸗

men Stube bey guter Befeuchtung zu baldigen Auf⸗
keimen bringen , und die Pflanzen hernach bey guter

Witterung ins Land ſetzen will ; dieſe fangen ſodann

zum laͤngſten bey Ablauf des Monats Junii , um den

Tag Johannis des Taͤufers , an zu bluͤhen, und man

hat alſo doch auch eher Blumen davon zu hoffen , als

von dem Lathyro , welcher im Maͤrz ins Land iſt ge⸗

ſteckt worden .

Was den Lathyrum ſub Num . 19 . anbetrifft , ſo

findet ſelbiger bey den Kraͤuterlehrern , und ſonderlich
in Moriſonii Plantarum hiſtoria univerſali , die lim⸗

ſchreibung : Lathyrus tingitatus , ſiliquis orobi , flore

amplo ruberrimo , die Tangieriſche Platterbſe , mit

großer ſehr rother Blume und einer Saamenhuͤlſe ,
ſo den von Erven aͤhnlich iſt . Seine Blumen ſind

gleich als des vorigen Papilions Blumen , ſie haben
auch
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auch gleiche Groͤße mit ſelbigen . Die Farbe der Blu⸗
men aber iſt nur roth , und beſteht in einen ſchoͤnen
Carminroth ; das Gewaͤchs erreicht mit dem vorbe⸗

ſchrieben gleiche Hoͤhe; es koͤnnen demnach , wenn es
zierlich aufgebunden wird , gleichfalls artige Pyrami⸗
den , Colonnen , oder andere Figuren in Blumenfel⸗
dern daraus angebauet werden ; die hauptſaͤchlichſten
Stuͤcke, worinn dieſer Lathyrus von dem vorbeſchrie⸗
benen abweicht , ſind : 1) daß ſeine ſchoͤnen Blumen
keinen Geruch zeigen ; 2 ) daß der Saame anders ge⸗
ſtaltet iſt ; denn der Saame dieſes Lathyri tingitani
beſteht in kleinen Boͤhnichen , welche braun gefaͤrbt
ſind , und auf der braunen Farbe noch einige ſchwarze
Zeichnungen haben . Der Saame des vorigen La⸗

thyri hingegen , beſteht in kugelrunden Koͤrnern, wel⸗

che dem Saamen der gemeinen Feldwicken in der Ge⸗

ſtalt und Farbe ſich vergleichen . 3 ) Der Lathyrus
tingitanus hat eine andere Saamenſchote , als welche
braun und glatt anzufuͤhlen, wohingegen die vom vo⸗

rigen Lathyro rauh anzufuͤhlen iſt . Der Lathyrus
tingitanus giebt uͤbrigens nicht ſo lange hin Blumen ,
als der vorige Lathyrus .

Den Lathyrum tingitanum haͤlt man fuͤr eben ſo
dauerhaft , als den vorigen . Will demnach jemand
fruͤhe Fruͤhlingsblumen im May von ihm haben , der

darf den Saamen auch nur um die Mitte des Au⸗

guſtmonats oder auch noch im angehenden Septem⸗
ber , ins Land ſaͤen , ſo wird er im May des folgenden
Jahres ebenfalls ſchoͤne Blumen geben ; um aber die

Blumen laͤnger und auch im Sommer und Herbſte
zu haben , muͤſſen mehrere Saaten von dem Lathyro
tingitano gemacht werden , als eine im Maͤrz, und

noch
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noch eine im May , ſo wird es Blumen , bis in den

ſpaͤteſten Herbſt von ihm abzuleſen geben. Die Blu⸗

men dieſes Tangieriſchen Lathyri ſind nicht weichlich ,
und ich habe geſehen , daß ſie im freyen Garten , zur

Herbſtzeit , die haͤrteſten Froͤſte, auch vielen Schnee ,

ohne Schaden ertragen haben, auch nicht eher ver⸗

dorben ſind , bis recht winterhafte Kaͤlte ſich eingeſtel⸗
let hat . Der Lathyrus tingitanus iſt uͤbrigens gleich
dem vorigen , ein Sommergewaͤchs , welches aus ſei⸗
nen Saamen alljaͤhrlich von neuen angebauet ſeyn

will . Reifer Saame von ihm wird am gewiſſeſten
erlanget , ſo man ſeinen Saamen in der Mitte des

Auguſtmonates , oder im angehenden September ,

ſaen will ; denn dergleichen Saat bluͤhet im folgen⸗
den Jahre ſehr fruͤhe, und giebt im Sommer recht

guten reifen Saamen .

Dieſes ſind die beſten und ſolche Sorten von

Platterbſen , ſo in einen jeden ſchoͤnen Blumengarten

gehoͤren .
Die Homonymie des Wortes Viſum leitet mich fer⸗

ner auf ein Gewaͤchs , ſo ſolchen Namen fuͤhret, und

Piſum cordatum

überall genennt wird , es wird dieſes Gewaͤchs auch

Cor- indum, , Indianiſch Herz , und im Deutſchen

die Blaſenerbſe , die Herzerbſe , benamet . Die latei⸗

niſchen Namen : Cor indum , Piſum cordatum ; und

der deutſche , Herzerbſe , iſt dieſem Gewaͤchſe ver⸗

muthlich , wegen der Beſchaffenheit und Zeichnung

ſeines Saamens , gegeben worden ; denn dieſer be⸗

ſteht in ſchwarzen Erbſen , welche die Natur mit ei⸗

nem weißen Herzgen gar artig bemalet und gezeich⸗
net hat . Die deutſche Benennung , Blaſenerbſe , hat

das
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das Gewaͤchs vermuthlich deswegen erhalten , weil

ſein Saame nicht in ſolchen Schoten , wie andere

Erbſen zeugen , ſondern in Blaſen waͤchſet , welche
drey zugeſchaͤrfte Seiten haben , in deren jeder insge⸗
mein drey Stuͤcke Erbsgen ſich finden . Man findet
dieſes Gewaͤchs ferner mit dem Namen Halicacabus
belegt , welche Benennung von dem Griechiſchen
anaIοον , ein Gefaͤß, abgeleitet werden will , wor⸗
zu die Betrachtung der Blaſe , in welcher der Saame
liegt , und welche ſich daher einem Gefaͤßeverglei⸗
chet , Anlaß gegeben haben kann .

Es nennen dieſes Gewaͤchs ferner einige die Weſt⸗
indiſche Peterſilie ; denn die Krautblätter , ſo das
Gewaͤchs treibt , vergleichen ſich , was die Geſtalt
und Farbe aubetrifft , denen von unſerer Peterſilie ,
die wir zur Speiſe gebrauchen . Unſer Gewaͤchs
treibt kriechende Stengel , welche bey mir uͤber an⸗

derthalb Ellen lang gewachſen ſind ; dieſe legen ſich,
wo ſie nicht an beygeſteckte Staͤbigen aufgebunden
werden , an die Erde nieder . Das Gewaͤchs treibt ,
gleich andern Erbſen , ſogenannte Faͤden oder Gaͤbe⸗
lein , mit welchen es ſich an alles , was es faſſen kann ,
anhaͤngt. Die Blumen ſind weiß , klein , und von

gar keinem Anſehen ; ich finde ſie aus acht Blaͤtter⸗
chen zuſammengeſetzt ; weil alſo die Blumen gar kein

Anſehen haben , ſo wird es um deren willen in kei⸗
nen unſern Gaͤrten angebauet , ſondern nur um der

artigen Beſchaffenheit , Farbe und Zeichnung ſeiner
Frucht willen , bey deren Erblickung man ſagen
koͤnnte, daß die Natur auch eine Malerinn ſey ; denn
das weiße Herzgen iſt auf der ſchwarzen Erbfe ſo ar⸗

tig gezeichnet , daß der kuͤnſtlichſte Maler nichts Fei⸗
ners



ners machen kann . In einigen Gegenden von Weſt⸗
indien mag dieſe Erbſenart zu beſchwerlichem Un⸗

kraute geworden ſeyn , welches ſie daſelbſt uͤberall

ausjaͤten ; in unſern Landen aber hat es damit eine

andere Bewandtniß , und wenn wir dieſes Gewaͤchs
in Deutſchland erziehen wollen , ſo muß Fleiß auf
den Anbau gewendet werden ; mir iſt es gar wohl
folgendergeſtalt gelungen : Ich habe naͤmlich im

Maͤrz gewoͤhnliche Nelkentoͤpfe mit guter fruchtba⸗
rer , auch mit etwas kurzem Miſte und Bachſande ,
verſetzter Erde , nach Vorlegung von kleinen Scher —⸗

beſtuͤckgen uͤber die Waſſerloͤcher , damit ſelbige durch

die Erde nicht verſtopfet werden moͤchten , anfuͤllen
laſſen ; in die angefuͤllten Toͤpfe habe ich darauf dieſe
Erbſen gepflanzet , und zwar in jeden nur drey

Stuͤck ; die bepflanzten Toͤpfe ſind darauf ſogleich
mit temperirt gemachten Waſſer wohl begoſſen , und

nach dem Begießen entweder in ein warmes Miſt⸗

beeth eingegraben , oder in die Fenſter einer warmen

Stube geſtellet worden ; ob die Toͤpfe nun ſchon ,
durch wiederholtes Begießen , in gehoͤriger Befeuch⸗

tung beſtaͤndig erhalten worden , ſo hat es doch bis⸗

weilen uͤber fuͤnf Wochen gedauret , ehe alle meine

gelegten Herzerbſen nach und nach hervorgekeimet
ſind . Der Saame iſt alſo etwas hart ; die aufge⸗
keimten aber ſind daraufvor ſcharfer Luft , wie auch

Reifen und Froͤſten wohl bewahret worden , auch

nicht eher in den freyen Garten gebracht , bis am

Ende des May , oder auch im Junio , da gar nichts

mehr davon zu befuͤrchten geweſen iſt . Umgeſetzt
habe ich ſolche Erbſen niemals , ſondern ſie in ihren

Toͤpfen, worein ſie gepflanzet waren , ruhig fort⸗

wachſen
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wachſen laſſen . Im Garten iſt ſolchen Toͤpfen ein

ſonnenreicher Ort eingeraͤumet , und ſie mit noͤthi⸗
gem Guſſe , doch nur bey trockener Witterung , alle
Abende verſorget worden . Auf ſolche Weiſe habe
ich gegen und in dem Herbſte allezeit den ſchoͤnſten
reifen Saamen davon erlanget , welches andern , die
den Saamen in Miſtbeethe geſaͤet , und die Pflan⸗
zen hernach ins Land geſetzt haben , nicht ſo gut hat
gelingen , und der Saame hier im Lande nicht hat
reifen wollen .

Von unſern Herzerbſen ſind mir nicht mehr als

drey Sorten bekannt geworden , welches folgen⸗
de ſind :

1) Cor indum folio et fructu minore , die Herz⸗
erbſe von dem kleinern , ſowol Krautblatte
als Frucht .

2) Cor indum folio ampliore , fructu majore , die

Herzerbſe , ſo breitere groͤßere Blaͤtter , auch
groͤßere Frucht oder Erbſen zeuget .

3) Cor indum folio ampliſſimo frudu minore ,
die Herzerbſenart , welche zwar die breiteſten
Blaͤtter , aber kleine Frucht zeuget .

Die Homonymie der Worte , Piſum und Erbſe ,
leitet mich ferner zu Beſchreibung eines Erbſenge⸗
ſchlechtes , welches in der lateiniſchen Sprache
Ochrus , und in der deutſchen , die Ochererbſe , die

gefluͤgelte Erbſe genennt wird .

Es finden ſich derſelbigen verſchiedene Sorten ,
deren uns Caſpar Bauhin in ſeinem Pinace drey an⸗

zeiget , welche ſind :
1) Ochrus folio integro , capreolos emittente ,

ſemine ſubluteo , die Ochererbſe , oder gefluͤgelte
Erbſe ,

P5
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Erbſe , welche ganze Blaͤtter zeuget ; Gaͤbelein ,
womit ſie ſich anhaͤngt, treibt , und einen gelb⸗
lichen Saamen hat .

2) Ochrus folio integro , capreolos emittente ,

ſemide pullo , die gefluͤgelte Erbſe , ſo ganze

Blaͤtter , Gaͤbelein , und einen Saamen zeuget ,

der Erdenſchwarz zu nennen iſt .

3) Ochrus folio integro , capreolos emittente ,

ſemine atro , die gefluͤgelte Erbſe , ſo ganze

Blaͤtter , Gaͤbelein und einen ſchwarzen Saa⸗

men hat .
Der Fater Plumier in ſeinen Beſchreibungen der

Amerikaniſchen Pflanzen , meldet uns auch eine Art

dieſer Erbſen , welche er

40 Ochrus americanus , tomentoſus floribus lu -

teis , die amerikaniſche geflügelte Erbſe , ſo
wollicht iſt und gelbe Blumen hat , umſchreibt .

Außer dieſen allen iſt auch

5) bekannt : Ochrus folio diviſo , in capreolos
abeunte , die gefluͤgelte Erbſe , ſo ein zertheil⸗
tes Blat und Gaͤbelein zeuget .

Die Blumen der Ochererbſen ſind Papilionsblu⸗

men , das iſt , ſolche , die in der Geſtale denen von

gemeinen Felderbſen ſich vergleichen , auf ſelbige fol⸗

get die Saamenſchote , welche rund oder walzenför⸗

mig ſich bildet , und den rundlichen Saamen enthaͤlt.

Die Blaͤtter des Gewaͤchſes ſieht man bald einfach ,

bald paarweiſe wachſen , und in Gaͤbelein ſich endigen .

Alle vorerwaͤhnte Ochererbſenſorten ſind Som⸗

mergewaͤchſe, welche , nach erſtmaliger Ablieferung

ihres Saamens , verderben ; derowegen aus dem

Saamen ſie alljahrlich neu angebauet ſeyn wollen .
Wer
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Wer ſie in ſeinen Garten verlangt , der ſaͤet ſie zur

Fruͤhlingszeit in gute wohlzubereitete Beethe , auf eben
ſolche Weiſe , als andere Erbſen gelegt werden ; wenn
eine Ochererbſenſaat zum Aufſchieſſen koͤmmt, muß
Reißholz dabey geſteckt werden „ auf daß ſie mit ihren
Gaͤbelein an ſelbigen ſich anhaͤngen und halten koͤnnen,
denn ſo dieſes nicht geſchiehet , ſo kriechet ihr Gewaͤchſe
an der Erde herum , welches dem Reiffen derer Saamen⸗
ſchoten hinderlich iſt , ſonderlich bey ſchlechter , kalter
und regenhafter Witterung . Vom Unkraute wollen
die Saaten derer Ochererbſen wohl reine gehalten ſeyn,weilen bey ſeinen Uberhandnehmen, es ſelbige leichtlich
erſticken und verderben kan . Ihre Bluͤhenszeit aͤuſſert
ſich im Junio und Julio , und das Reiffen des Saa⸗
mens geſchiehet gleichfalls nach und nach im Auauſto
und September . Von Spanien und Italien verſi⸗chert man , daß dieſe Erbſen daſelbſten wild wuͤchſen,
und daß arme Einwohner ſolcher Lande , ſie zur Speiſe
zu brauchen pflegten Der Geſchmack derer Ochererb⸗
ſen iſt bitter , und man haͤlt ſie uͤberhaupt fuͤr eine Fruchtdie ſchwehr zu verdauen ſen, auch keine gute Nahrungdem Koͤrper darreiche . Wir haben ferner noch ein an⸗
deres Gewaͤchſe, welches bey Anzeigung der Homo⸗
nymie der Worte , Piſum und Erbſe , nicht zu uͤber⸗
gehen iſt , und dieſes iſt die angenehme ſo genannte

Abrus . Erbſe ,
man zaͤhlet dieſe denen Heciebus Oroborum im teut⸗
ſchen, Walderven genannt , bey , und umſchreibet ſie :robus americanus , fructu coccineo , nigra
macula notato , die americaniſche Walderve , ſoglaͤn⸗
zende , Scharlachrothe Fruͤchte, welche mit einen ſchwar⸗
zen Fleckgen bemalet ſind, zeuget . Wie mir Reiſen⸗W. B . Il . m de
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de ſo aus America gekommen , verſichern , ſo waͤchſet

dieſes Gewaͤchs daſelbſt wild , und wird zu Verzau⸗

nungen , von Aeckern und Gaͤrten mit gebrauchet , auch

das wilde Suͤsholz von vielen daſelbſt nur genennet ,

mit dem Saamen , welcher wegen ſeiner glaͤnzenden ho⸗

hen Scharlachrothen Farbe und des auf jeden Saa⸗

menkorne befindlichen ſchwarzen Fleckgens , ein anmu⸗

thiges und recht praͤchtiges Anſehen hat , putzen ſich die

Einwohner von America , wenn ſie die angenehmen

Erbſen durchloͤchern , anreihen und um die Haͤlſe haͤn⸗

gen , die Blaͤtter der Pflanze aber ſollen ſie oftmahlen

ſtatt Suͤsholzes gebrauchen , auch dafuͤr halten , daß

ſolches gegen die Leibesſchmerzen diene . Es wird das

Gewaͤchs der Abrus - Erbſe , in America wohl zehen

bis zwölf Schuhe hoch , und hat die Art an ſich, daß es

an alles andere Gewaͤchs ſo ihm nahe ſtehet , und ſeine

Zweige es erreichen koͤnnen , ſich anhaͤnget . Das Ge⸗

maͤchs iſt ein perennirendes oder ſolches , ſo einige Jah⸗

re lang dauert . Die Blumen wachſen an zarten Sten⸗

geln, und zwar Buͤſchel⸗ oder Aehrenweiſe , nach Art de⸗

rer Phaſeolen ,und ſind einfarbig purpurroth , auf die Blu⸗

men folgen kurze dicke Schoten , in welchen der vorbeſchrie⸗

bene Erbſenfoͤrmige, angenehme Saame enthalten iſt .

Es ſind dieſe Erbſen von ungemeiner Härte , und zerſpringen

nicht leichtlich ſo man darauf ſchlaͤgt, ich habe ſie haͤrter als

Kirſchkernen befunden , wenn ich ſie auf ein Bret gelegt , um

durch Aufſchlagen mit einen Hammer ihre Haͤrte zu verſu⸗

chen , ſo iſt bey dem Aufſchlagen die Abrus⸗Erbſe , nicht nur

tief in das Bret hinein gedrungen und hat eine tiefe Luͤckein

das Bret gemacht , ſondern es iſt auch wohl ſechsmal

mehr Aufſchlagens , zu ihrer Zerſprengung nöthig gewe⸗

ſen , als zu dem Zerſchlagen einer harten Kirſchkern , nothig

iſt . Wer dieſe Gewäͤchſe in unſern Landen anbauen will , der

bringet den Saamen im Maͤrze oder April , in Topfgen , die
mit
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mit guter leicht zubereiteterErde angefuͤllet ſind, diebeſaͤeten
Geſchirre , werden darauf wohl begoſſen , und in ein warmes

Miſtbeeth eingegraben , woſelbſt ſie in beſtaͤndiger Befeuch⸗

tung zu Beförderung des Aufquellens von dem harten Saa⸗
men , zu erhalten ſind . Der Saame gehet ſehr ungleich auf ,
denn einige Erbſen habe in der fuͤnften Woche nach geſchehe⸗
ner Saat , andere in der ſechſten , wieder andere in der ſieben⸗

den Woche und ſo fort , aufgehen ſehen ,ja einige haben wohl

gar , uͤber ein viertelJahr und laͤnger in der Erde gelegen , ehe

ſie aufgegangen ſind , es iſt auch nichts ungewoͤhnliches bey
Abrus - Erbſen , daß einige wohl gar ein ganzes Jahr in der

Erde liegen , ehe ſie aufkeymen , und was ſolchemnach im

Fruͤhlinge 1765 geſaͤet iſt , im Fruͤhlinge 1766 . erſt herfuͤr

keymet . Aufgegangene junge Pflaͤnzgen werden bald ausge⸗

haben , jedes in ein beſonderes kleines Töpfgen gepflanzet
und darinnen ſo lange bis es ſtaͤrker wird und einen groͤſſern

Topf erfordert , unterhalten . Da dieſes Gewaͤchſe wie ich
oben erwaͤhnet, aus denen warmen Laͤndern Americæ her⸗

ruͤhret, als will es zur Winterzeit auch in warmen Glashaͤu⸗
ſern gehalten , und gleich andern indianiſchen Gewaͤchſen
tractiret ſeyn . Vielen iſt es gelungen im zweiten Jahre, nach
ſeinen Anbau aus dem Saamen , ſchon Blumen und Frucht
an ihm erlanget zu haben .

Die Homonpmie des teutſchen Wortes Erbſe , erfodert

noch eines Gewaͤchſes allhier zu gedenken , welches im teut⸗

ſchen verſchiedentlich benamet wird , denn hier heiſſet es

bald , die Zieſererbſe ; die Kichererbſe ; die Caffeeerbſe ; die

Kicher ; in der lateiniſchen Sprache , hat es die Benamung

Cicer ; Cicer ſativum ; der Franzoß nennet es Cices ; der

Engellander Chick peaſe ; der Italiaͤner Cice und der Spa⸗
nier Gravancos ; die teutſche Benamung der Caffeeerbſe hat

es daher erhalten , weilen einige , ſeine Frucht oder Erbſen ,

bey Zubereitung und Nachahmung eines Caffeegetraͤnks ge⸗

brauchen , wenn ſie die Erbſen röſten , mahlen oder zerſtoſſen
und ein Caffeegetraͤnke alſo daraus bereiten . Man haͤlt da⸗

fuͤr, daß keine unſerer Feldfruͤchte den Caffeegeſchmack ſo

ſehr nachahme , als eben dieſe Zieſererbſen , und finde ich ſon⸗

derlich den Doctor Valentini in ſeinen Kräuterbuche , auf

dieſer Meinunge , einige pflegen den Caffee aus Kichern
darinnen zu verbeſſern , wenn ſie deien geröſteten ung

5
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Pulver gemachten Zieſererbſen halb ſo vieles Pulver ſo aus
aͤchten Caffeebohnen , herruͤhret , zuſetzen .

Das Gewaͤchs derer Kichern zeuget artige Straͤuchlein
von ohngefehr einer halben Manneshöhe , die Blaͤtterchen
ſind zerkerft , und finde ich deren anjeden Hauptblattſtiele ,
wohl 14bis 15 Reihenweiſe beyeinander . Die Blumen, ſind
Papilionsblumen , klein und roth gefärbt , die Saamenhuͤl⸗
ſen , ſind kurz und dick und ſehen einen aufgeblaſenen Fiſch⸗
blasgen nicht ſo gar unaͤhnlich. Der Saame iſt wenn er
friſch iſt , von Farbe gelblich, wird endlich roth und durch Er⸗
langung eines mehrern Alters , endlich braunroth oder gar
faſt ſchwarz , bey Erblickung ſeiner Geſtalt , kan man ſich ei⸗
nen Widderkopf , faſt fuͤrſtellen , und daher ruͤhret es ver⸗
muthlich , daß das Gewächs Cicer arietinum auch benamet
wird , es wird dieſes Gewaͤchs an vielen Orten in denen Fel⸗
dern , Ackerweiſe gebauet , wer es aber in ſeinen Garten et⸗
wan anbauen will , der bedienet ſich dabey folgende Weiſe ;
Zur Saͤenszeit erwaͤhlet er den April,die Beethchenworauf
die Kichern kommen ſollen , wollen wohl gegraben ſeyn , muͤſ⸗
ſen auch in guter Beſſerung annoch ſtehen , ſolche zubereitete
Beethe werden nach geraden Linien abgetheilet , dergeſtalt ,
daß jede Linie eines Schuhes weit von der andern angelegt
wird , auf ſolchen geſtrichenen Linien , werden mittelſt eines
Pflanzholzes Löcher in Schuhesweite von einander
gemacht , und in jedes Loch zwey Stuͤck Zieſererbſen , in ſol⸗
cher Tiefe , als andere Erbſen zu pflanzen es gewöͤhnlich iſt ,
gelegt . Die ſolchergeſtalt beſtellten Zieſererbſen , haben dar⸗
auf keine weitere Abwartunge nöthig , als daß ſie vom Un⸗
kraute wohl gereinigt , und ſonderlich den Sommer uͤber ei⸗
nigemal , durchjaͤtet werden .

Die Aberndtung des Saamens geſchiehet gegen den

Herbſt , wenn man ſiehet , daß die Saamenblaſen gelb wer⸗
den , man ſchneidet die Stengel ſo dann ab , laͤſſet ſie einige
Tage und ſo lange bis ſie drucken geworden auf dem Lande
liegen , und ſchaffet ſie darauf , bey truckenenWetter ein . Wer
die Kichern in groſſer Menge angebauet hat , der laͤſſet ſie
alsdenn gleich andern Getrayde ausdreſchen , wer aber nur
etwan wenig auf Gartenbeethchens angebauet hat , derlaͤſ⸗

ſet die reifen Saamenblaͤsgen abrupfen und den
Saamen heraus machen .

0⁰
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